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Laden⸗Oaden .

Von den vielen Bädern Teutſchlands dürften ſich, was Naturſchönheiten an⸗
langt , nur wenige mit Baden vergleichen .

Die Stadt Baden liegt unter 250 55 “ 10“7 öſtlicher Länge und 480
45 “ 40 “ nördlicher Breite , 610 “ über der Meeresfläche in einem der an⸗
muthigſten Thäler des Schwarzwaldes im badiſchen Mittelrheinkreiſe , theils am
Abhange eines Berges , theils auf dieſem ſelbſt . — Freundliche Hügel mit Re⸗
ben , Obſtbäumen , Eichen , Buchen und anderem Laubholze bedeckt, hohe Berge
mit Tannen überwachſen , auf deren einem die ſchöne Ruine des Stammſtzes
des badiſchen Fürſtenhauſes thront , umgeben das Thal , das ſich in weſtlicher
Richtung ausdehnt und durch den bei Raſtatt in die Murg fließenden Oosbach
bewäſſert wird .

Die Stadt war ſchon unter Kaiſer Trajan bekannt , Hadrian und Marcus
Antoninus erbauten die Bäder und unter Kaiſer Caracalla erhielt Baden den
Namen „ Civitas Aurelia aquensis . “ Nachdem die Stadt durch die Alle⸗



mannen zerſtört worden war , ſieng ſie erſt ſpäter unter den fränkiſchen Königen
wieder an aufzublühen , König Dagobert III ſchenkte im Jahre 712 Badin oder

Baden dem Kloſter Weiſſenburg im Elſaſſe . Kaiſer Conrad der Salier erwarb

es in der Folge , und Kaiſer Heinrich III , deſſen Sohn vergabte es an die Kirche

von Speier . Später ging es an die Grafen von Calw über , und von dieſen

kam es durch Heirath an Herrmann I , Grafen im Breisgau , und Markgrafen

von Verona ( F 1074 ) , deſſen Sohn Herrmann II ſich „ von Baden “ nannte

und zuerſt im alten Schloſſe refidirte . Um' s Jahr 1330 war die Stadt bñereits

befeſtigt . Markgraf Chriſtoph 1 erbaute das neue Schloß und bezog es 1479 ,

und nun erhob ſich die Stadt zu einem berühmten Kurorte , bis ſie gegen die

Mitte des 17ten Jahrhunderts durch Krieg zu leiden bekam , 1642 geplündert

und im Auguſt 1689 von den Franzoſen unter Melac vollſtändig verbrannt

wurde . Sehr langſam erhob ſie ſich wieder . Die Markgräfin Sibylla Auguſta

baute das neue Schloß in ſeiner jetzigen Geſtalt wieder auf , aber ihr Gemahl

Markgraf Ludwig der Türkenbezwinger , verlegte 1706 die Reſidenz nach Raſtatt

in das dort neu erbaute Schloß . In der zweiten Hälfte des 18ten Jahrhun⸗

derts begann Baden unter Karl Friedrichs ruhmvoller Regierung wieder aufzu⸗

blühen . Jährlich mehrte ſich die Zahl der Kurgäſte . Badanſtalten , großartige
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Gaſthöfe , herrliche Anlagen , Anſtalten jeder Art zum Kurgebrauch und zum Ver⸗

gnügen entſtanden , die Mauern nund Tbore der alten Stadt fielen , die Gräben

wurden ausgefüllt , neue Stadttheile erhoben ſich, und unter Großherzog Leopolds

ſegensreicher Regierung ſchwang ſich Baden zu ſeiner jetzigen Geſtaltung und

Berühmtheit empor .
Es zählt gegenwärtig über 7000 Einwohner in 1305 Familien , über 600

Häuſer , 3 freie Plätze , 37 Straßen , zahlreiche Gaſthäuſer , worunter in erſter

Reihe das Hotel Victoria , der Engliſche , Europäiſche , Zähringer , Franzöſiſche ,

Ruſſiſche und Königshof , das Stephanienbad und Holländiſche Hof , das Hotel
St . Petersburg und Stadt Baden , der Darmſtädter Hof , Hötel belle vue ,

Hirſch , Stern , Stadt Paris , Rheiniſcher Hof , Ritter , zu den 3 Königen , Blume ,

Kreuz , Stadt Nanzig , Stadt Straßburg , die Gaſthäuſer zum Engel , Geiſt , Roſe ,

Baldreit , Schwan , Einhorn , Erbgroßherzog , grüner Berg , grüner Baum , Stadt

Lyon , Kranz und zur Laterne . Badanſtalten : Der Badiſche Hof , Zähringer

Hof , Stephanienbad , Darmſtädter Hof , Hirſch , Petersburger Hof , Ritter , Bald⸗

reit , das Jörger ' ſche Stahlbad , das herrſchaftliche Dampfbad , das Armenbad ,

und das im Jahre 1860 neu errichtete Fluß - und Schwimmbad bei der Stadt .

Kaffeehäuſer : Petersburger Hof , Weber im Converſationshauſe , Stadt Straß⸗



burg , Stadt Nanzig , Roſe und Schwan , ferner Speiſehäuſer (Reſtaurationen):
von Weber , Zerr und Buhl . Bierbrauereien : von Haug , Weiß zur Fortuna ,

Hoffmann , Chinger , zum grünen Berg , Erbgroßherzog , von Stephan , Stadt Lyon ,

Schelling und von Leile . Bankhäuſer : Müller und Conſorten , Mayer und

Strohmeier und Jörger , Kunſt⸗ und Buchhandlung von Marx im Converſations⸗

hauſe , lithographiſche Anſtalt , Kunſt⸗ und Schreibmaterialienhandlung von Reichel ,

Buchdruckereien von Weiß und von Seotzniovsky ( Hohmann ) mit dem 1790

gegründeten Badblatte und dem Adreßkalender ; Kunſtwerkſtätten von Fohr , Grund ,

Wagner , Heinefetter , Sem und Weiß ; 25 Handlungshäuſer , darunter Grosholz , Dürr

und Beck mit langen Waaren , Gaus , Dilzer , Lorenz , Matzenauer , Meßmer ,

Rheinboldt , Seiler , Stricker , Sulzer und Leger mit Spezerei , Cigarren , ꝛc. ; Kirner und

Comp . mit Glaswaaren , ꝛc. 2 Apotheken : Beuttenmüller und Stehle ; 10 Aerzte :

Berton , Brumm , Gaus , Gugert , Müller , Ruef , Schmitt , Schrauder , Füßlin und

Wilhelmi ; viele Kranken⸗ und Wohlthätigkeitsanſtalten , worunter beſonders das

im Frühjahre 1861 vollendete , ſehr zweckmäßig erbaute neue Krankenhaus , hö⸗

here Bürgerſchule , Gewerbſchule , ein Frauenkloſter mit Lehr - und Erziehungs⸗

Inſtitut , und Privat⸗Lehranſtalten jeder Art . Hier verdient auch die im Jahre 1861

erbaute Reitbahn des Herrn Franz Sulzer ermahnt zu werden . Baden iſt der
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Sitz eines Bezirksamts , Amtsreviſorats , Poſt⸗ , Eiſenbahn - und Telegraphenamts ,
einer Domänenverwaltung , Forſt⸗Inſpection , Bezirksforſtei und eines katholiſchen
und evangeliſchen Pfarramtes .

Sehenswürdigketten in der Stadt .

Das Großherzogliche Schloß ( neue Schloß ) . Der frühere Bau auf der

Spitze des Hügels , woran die Stadt liegt , wurde vön Markgraf Chriſtoph I

1478 errichtet , 1579 von Philipp II abgeriſſen und prächtig wieder aufgebaut ,
von den Franzoſen aber 1689 im orleaniſchen Kriege verbrannt . Von dem

früheren ſo herrlichen Baue iſt nichts mehr übrig , als das Wappen über dem

Portal , der Säulengang über der Küche , einige Gemächer im Erdgeſchoſſe mit

wenigen Ueberreſten ehemaliger Verzierung und das ſogenannte Dagoberts⸗

thürmchen , eine kleine Rotunde auf der Teraſſe , die vom Schloſſe nach dem

Garten führt . Die Remiſen ſind auf einem römiſchen Unterbaue und auf den

Ueberbleibſeln eines römiſchen Schwimmbades erbaut . Merkwürdig ſind die

unter dem Schloſſe befindlichen unterirdiſchen Räume , die die Sage als den

Sitz eines Vehmgerichts bezeichnet . Dieſe , ſo wie die dort vorhandenen Schwimm⸗



bäder , ſind ohne Zweifel Römerwerke . Markgräfin Sibylle Auguſte , des Türken⸗

bezwingers Gemahlin , ließ den jetzigen Bau des Schloſſes aufführen . Großherzog
Leopold , welcher es 1843 von der Großherzogin Stephanie durch Tauſch er⸗

warb , ließ 1845 das Innere mit ſeltener Pracht durch Fiſcher herſtellen und

ausſchmücken , und ſind beſonders merkwürdig : der untere Speiſeſaal , die zwei
mit den koloſſalen Bildniſſen der badiſchen Anherrn geſchmückten Säle , die fürſt⸗
lichen Wohnungsräume und der Unterbau des Schloſſes , wahrſcheinlich Ueber⸗

reſte eines römiſchen Kaſtells .

Palais der Herzogin Hamilton , geb. Prinzeſſin von Baden in der Leo⸗

poldsſtraße , 1808/9 von Weinbrenner erbaut , 1843 von Großherzog Leopold
an die Großherzogin Stephanie abgetreten war , nach deren Tode es auf die

jetzige Beſitzerin übergieng , mit ſchönem Garten , durch Lauben , Bogengänge ,
Springbrunnen , Raſenplätze ꝛc. geziert , und mit freier Ausſicht auf die

Promenade. 8

Garten⸗Pavillon der Herzogin Marie von Hamilton auf dem ſ. g.
Rettigberge zwiſchen der Sophien⸗ und Stephanienſtraße . Der Platz ward einſt
von den Römern theils zu einem Standlager , theils zur Begräbnißſtätte benützt ,
wie gemachte Funde beweiſen .
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Die katholiſche Pfarrkirche , auf römiſchem Unterbaue , wahrſchein⸗
lich im 7ten Jahrhundert von Weiſſenburger Mönchen erbaut , 1453 zum Col⸗

legiatſtift erhoben , 1518 renovirt , 1689 verbrannt , 1753 wieder aufgebaut ,
ſeit 1808 Pfarrkirche . Von 1431 bis 1771 Begräbnißort der kathol . Mark⸗

grafen von Baden mit Grabmälern von ſolchen ; ſchön geſchnitzte Chorſtühle ,
alter Tabernakel . Während der Saiſon wird hier jeden Sonntag auch in fran⸗
zöſiſcher Sprache gepredigt .

Die Spitalkirche , nächſt dem Spital und dem alten Kirchhof , mit intereſ⸗
ſanten Grabmälern . Hier wird zur Zeit noch nach dem katholiſchen auch evan⸗

geliſcher und engliſcher Gottesdienſt abgehalten .
Die Kloſterkirche , zugleich mit dem Kloſter von Marie von Fürſten⸗

berg 1688 erbaut , aber ſchon 1689 durch die Franzoſen verbrannt und dann
an jetziger Stelle wieder aufgebaut .

Die evangeliſche Kirche in der Lichtenthaler Vorſtadt , 1855 nach
dem Plane des 7 Bauraths Eiſenlohr und unter der Leitung des Profeſſors
Lang aus Karlsruhe begonnen . Sie verdankt milden Gaben und hauptſächlich
jenen der Großherzoge Leopold und Friedrich ihr Entſtehen . Künftig wird auch
der engliſche Gottesdienſt hier gehalten werden .
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Das Kloſter zum hl. Grab neben der Kloſterkirche , mit welcher es 1689
verbrannt und dann wieder erbaut wurde . Hier wohnen und lehren 1 Priorin
und 16 Nonnen , welche zugleich ein Lehr⸗ und Erziehungsinſtitut für Mädchen
leiten . Vor dem Gebäude wurden 1846 unterirdiſche römiſche Gemächer auf⸗
gefunden .

Das Amthaus am Ende der Sophienſtraße , von Fiſcher erbaut und 1843
vollendet , mit den Statuen des Geſetzes und der Gerechtigkeit von X. Reich .

Das herrſchaftliche Dampfbad hinter der kath. Kirche , 1846 —48
erbaut , aber 1851 —52 durch Keller umgeändert . Ehemals ſtand hier die
Antiquitätenhalle . Man erhält hier Dampfbäder jeder Art , auch ruſſiſche Bäder .
Mehrere Zimmer ſind zur Vermiethung an Kurgäſte eingerichtet . Im nördlichen
Theile des Gebäudes iſt die Hauptquelle — der Urſprung.

Die alte Trinkhalle gegenüber dem Dampfbade , ein 150 “ langer ,
gegen Sonnenaufgang offener Säulengang mit herrlicher Ausſicht .

Die neue Trinkhalle , eine 1839 —42 von Hübſch erbaute , beim
Converſationshauſe ſtehende , 270 “ lange Halle mit 16 korinthiſchen Säulen ,
hinter welcher in der Mitte ein großer und zwei kleine Trinkſäle angebracht
ſind ; in erſterem wird das von der Hauptquelle hierher geleitete warme Waſſer ,



in den beiden letzteren die fremden Mineralwaſſer und Molken getrunken . Bild⸗
hauerarbeit von X. Reich , die 14 Freskogemälde von Götzenberger , die weiteren
Bilder von Maler Gleichauf ; in den Sälen verkäufliche Oelgemälde , andere
Kunſtgegenſtände und Beſchreibungen von Baden und Umgebung .

Das Converſationshaus , von Weinbrenner erbaut und 1824 er⸗
öffnet ; der 150 “ lange und 50 “ breite Saal iſt von Riquier gemalt und ent⸗
hält das Roulette , welches von Vormittag 11 Uhr bis nach Mitternacht in
Bewegung iſt ( niederſter Einſatz 1 fl . ); dieſer , der kleinere Spielſaal mit dem
Pharao⸗Tiſche ( niederſter Einſatz 2 fl. ) und ein hieran anſchließender dritter
Salon ſind die urſprünglichen Converſationsräume ; 1838 —39 kamen hiezu der
Blumenſaal für Reunions und Concerte , der Renaiſſance - Saal und zwei ähn⸗
liche Säle ; 1855 wurden dieſe Räume durch den Salon Ludwigs XIV , worin
Concerte und kleine Theaterſtücke aufgeführt werden , den Wintergarten und zwei
Säle nach dem Geſchmacke Ludwigs XV vermehrt ; Alles reich an Pracht ,
Eleganz und Feinheit von Sechan aus Paris ausgeführt . Im linken Flügel
des Hauſes befinden ſich die Mark' ſche Buch - und Kunſthandlung mit Leih⸗
bibliothek und die beiden Leſezimmer mit den beſten deutſchen , franzöſiſchen ,
engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen und freiem Eintritte . Im rechten Flügel
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iſt die Reſtauration mit der Gallerie für Raucher . Vor dem Hauſe ſteht ein
1851 neu errichteter Kiosk für die täglich dreimal ſpielende Muſik , und rechts
und links ſind Kaufmannsbuden aufgeſtellt .

Das Theater , im Jahre 1860 angefangen und 1862 vollendet , wurde
aus Zuſchüſſen des Großh . Badfonds , des Spielpächters Hrn . Benazet und der
Stadt Baden erbaut . Die Maſchinerien und Decorationen ſind von dem rühm⸗
lichſt bekannten Maſchiniſten und Decorationsmaler Mühldorfer in Mannheim .

Das Armenbad , 1639 gegründet , nächſt der Spitalkirche , ehemals
Gaſthof zum Salmen , mit 15 Badkabinetten .

Der Eiſenbahnhof , 1846 am weſtlichen Ende der Stadt , nächſt der
Friedrichsbrücke erbaut , mit zierlichen Aus⸗ und Einſteighallen und den Lokalen
des Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Amtes , umgeben mit hübſchen Anlagen , der
Haug ' ſchen Bierbrauerei , den Gaſthäuſern zur Stadt Baden und zum grünen
Berg .

Die Gasfabrik , nördlich von dem Bahnhof und ſüdlich von der Schi eß⸗
ſtätte , unter Juillard ' s Leitung .

Der alte Friedhof , hinter dem Spital , mit Kapelle und Oelberg , einem
von Nikolans Lerch v. Leyen 1467 verfertigten Kreuze mit dem Heilande , von
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deſſen Dornenkrone der frühere Aberglaube die Nägel zeitweiſe abfallen und nach⸗

wachſen ließ ; der von Friedrich aus Straßburg gefertigten , der Stadt geſchenkten

und 1851 enthüllten Todtengräber - Statue , dem Grabmale des 1832 verſtorbenen

Dichters Ludwig Robert und Gattin , und andern Denkmälern .

Der neue Friedhof liegt ſehr entfernt von der Stadt auf einer Anhöhe

an der Straße , welche vom Brüchel auf den Häslich führt , 1841 vollendet

und bereits mit ſchönen Grabmälern und einem von Kammerer aus Baden der

Stadt geſchenkten Chriſtusbilde geziert .

Freie Plätze : Der Leopoldsplatz mit dem ſchönen , von der Stadt Baden

dem höchſtſeeligen Großherzog Leopold aus Dankbarkeit gewidmeten , am 20 . Sep⸗

tember 1861 enthüllten Standbilde dieſes Fürſten . In unmittelbarer Nähe das

Victoria⸗Hotel und der Holländiſche Hof , ferner der Marktplatz mit der katho⸗

liſchen Kirche , dem Dampfbad und der alten Trinkhalle , und der Heumarkt am

Anfange der Lichtenthaler Straße .

Sammlungen : Gemälde in der neuen Trinkhalle ; Gemälde und Anti⸗
quitäten bei den Antiquaren Erſurth und Müller ; enropäiſche Thiere bei

Förſter Diß .
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